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Vor dem Hintergrund steigender Fehlzeiten aufgrund psychi-
scher Diagnosen haben die Messung, Beurteilung und
Prävention psychosozialer Belastungen am Arbeitsplatz in den
letzten Jahren zunehmend an Bedeutung gewonnen. Psycho -
soziale Faktoren können im Rahmen der gesetzlich vorgeschrie-
benen Gefährdungsbeurteilungen vor allem durch die Be -
fragung der Beschäftigten erhoben werden. Hierzu sind aber
validierte und umfangreich geprüfte Messinstrumente (Frage -
bögen) notwendig. Ziel ist zunächst die valide Messung von
Belastungen und darauf aufbauend die zielgerichtete Mini -
mierung und Prävention psychischer Belastungsfaktoren am
Arbeitsplatz. Im Pilotbezirk Düsseldorf werden daher im
Rahmen der Gefährdungsbeurteilung bis 2013 alle Lehrkräfte
an circa 1.600 öffentlichen Schulen befragt.

Lehrkräftefragebogen wird landes- und
europaweit eingesetzt
Für die Befragung der Lehrkräfte wird der Fragebogen „COP-
SOQ-Lehrkräfte“ (Copenhagen psycho-social questionnaire)

eingesetzt, der eine Kombination aus einem allgemeinen Teil
für alle Berufe und einem spezifischen Teil für Lehrkräfte ist.
Der 2006 entwickelte und geprüfte Lehrkräftefragebogen
wurde mittlerweile an allen Schulen in Baden-Württemberg
(4.200 Schulen, 100.000 Lehrkräfte), Bremen (150 Schulen,
6.000 Lehrkräfte) und in einer europaweiten Erhebung (500

Schulen, 30 Länder, 21 Sprachen) eingesetzt (Ergebnisse unter
www.copsoq.de). Die Inhalte des aktuell in der Pilotregion
Düsseldorf eingesetzten Bogens sind Abbildung 1 zu entneh-
men. Der Fragebogen, der an die Schulsituation in Nordrhein-
Westfalen angepasst worden ist, ist in fünf Varianten für die
verschiedenen Schulformen als PDF-Datei unter www.nrw.
schule.copsoq.de einsehbar, der Online-Bogen ist nur für
jeweils freigeschaltete Schulen verfügbar.

Ablauf der Befragung in drei Etappen
Die Lehrkräfte der insgesamt rund 1.600 Schulen des Re gie -
rungsbezirks Düsseldorf werden in drei Etappen befragt. Die erste
Tranche ist bereits abgeschlossen, die zweite findet zur Zeit 

im Okto ber/November 2012,
die dritte im Fe bru ar/März
2013 statt. Jede Schu le er -
hält vorab In for ma tio nen
über das Ver fah ren und ihre
Zugangsdaten, die sie dann
an die Lehr kräf te weitergibt.
Die Befragung erfolgt in der
Regel als Online-Er he bung
(Pa pier ver sion auf An fra ge)
über die Webseite www.nrw.
schule.copsoq.de; dort sind
auch weitere Informationen
be reitgestellt.

Direkt nach Abschluss der
Online-Befragung erhält die
einzelne Lehrkraft ein Feed -
back auf dem Bildschirm
mit einer Auswertung ihrer

Arbeits-und Gesundheitsschutz
an Schulen

Dr. Matthias Nübling, Frei-
burger Forschungsstelle
Arbeits- und Sozialmedizin 

Wie beurteilen Lehrkräfte aus dem Regierungsbezirk
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Abbildung 1: Inhalte des Fragebogens „Lehrkräfte NRW“

Soziale Beziehungen und Führung
– Vorhersehbarkeit
– Rollenklarheit
– Rollenkonflikte
– Führungsqualität
– Soziale Unterstützung
– Feedback
– Soziale Beziehungen
– Gemeinschaftsgefühl
– Mobbing-Indikator

Belastungsfolgen (Outcomes)
– Arbeitszufriedenheit
– Allgemeiner Gesundheitszustand
– Burnout
– Kognitiver Stress
– Lebenszufriedenheit
– Gedanke an Berufsaufgabe

Weitere Aspekte
– Vertrauen und Gerechtigeit
– Arbeitsplatzunsicherheit
– Diverse Einzelfragen

Anforderungen
– Qantitative Anforderungen
– Emotionale Anforderungen
– Gefühle verbergen
– Work – privacy conflict

Einfluss und Entwicklungsmöglichkeit
– Einfluss
– Entwicklungsmöglichkeiten
– Bedeutung der Arbeit
– Verbundenheit mit Arbeitsplatz

Schulspezifika
– Gemeinsame pädagogische Vorstellungen
– Störungen Unterricht
– Verbale Aggression
– Körperliche Gewalt
– Lärm und Stimmbelastung
– Erholungsmöglichkeiten
– Konflikte mit Eltern/Betrieben
– Unterstützung durch Eltern/Betroffene
– Ausstattung
– Konferenzen
– Fachliche Unterstützung
– Schulorganisation
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individuellen Ergebnisse im Vergleich
zum Re fe renz wert für Lehr kräf te insge-
samt. Dieses Feedback kann die Lehr kraft
dann später mit den Er geb nissen der
eigenen Schule vergleichen.

Schulberichte: Wo be steht
Hand lungs bedarf?
Nach Beendigung der jeweiligen Er he -
bungsphase (Dauer: vier Wochen) wer-
den bei der Freiburger Forschungsstelle
Arbeits- und Sozialmedizin (FFAS) die
Datenanalysen durchgeführt und die
Schulberichte in Papierversion sowie als
PDF auf einer CD erstellt. Diese werden
dann zeitnah ein bis zwei Monate nach
Erhebungsende an die Schulen versandt.

Zentraler Bestandteil der Schulberichte
ist der Vergleich der Durchschnittswerte
der Schule (Durchschnitt der Be wer -
tungen aller teilnehmenden Lehrkräfte
der Schule) mit dem Durch schnittswert
der Schulform. Hieraus kann die Schule
erkennen, in welchen Bereichen ihre
Lehrkräfte die Situation besonders posi-
tiv beziehungsweise negativ einschät-
zen, das heißt, wo primär Hand lungs -
bedarf besteht. Die Berichte werden
dem Kollegium vorgestellt und dort dis-
kutiert, eventuell kann hierbei oder für

die Folgeprozesse externe
Hilfe in Anspruch ge nom -
men wer den. Ent spre chen -
de vom Ministerium für
Schule und Weiter bil dung
be reit ge stell te In for ma tio -
nen und Kontakte sind im
Schul be richt ent halten.

Zudem enthält der Bericht
einen Katalog möglicher
Maß nahmen, der Vor schlä -
ge für an den erhobenen
 Aspekten orientierte, In ter -
ven tio nen enthält (zum Be -
fra gungs ablauf siehe Ab -
bil dung 2).

510

S E R I E

Abbildung 2: Ablauf der Befragung „Lehrkräfte NRW“; T = Teilnehmerin oder Teilnehmer
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Schulministerium,
Bezirksregierung etc.
– Information Schulen
– Dokumentationsvorlagen
– Unterstützungssysteme
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1. Bereitstellung Materialien (online Fortbildung)

3. online-Daten
Direktfeedback

5. Vergleich mit Referenzdaten
Aufnahme Daten in Datenbank

6. Schulbericht + CD
an jeder Schule

7. Gesamtbericht
an Schulaufsicht

2. Durchführung Mitarbeiterbefragung 4. Datenanalyse

Datenbank:
berufsgruppenspezifische
Profile und Referenzwerte

Sicherheit und Spaß im Sportunterricht; Foto: Alex Büttner
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Interpretation der
Berichte, Ableitung
und Auswahl von
Maßnahmen 
Die Erhebung (Diagnose) und der
schulbezogene Bericht stellen die
erste Phase im Prozess der perso-
nenbezogenen Gefähr dungs be ur -
teilung dar. Beides wird von der
Freiburger Forschungsstelle Ar -
beits- und Sozialmedizin durchge-
führt und verantwortet. Daran
schließen sich die folgenden
Schrit te an, für die die Schule ver-
antwortlich ist: 

Interpretation der Berichte, 
Ableitung und Auswahl von Maßnahmen sowie
Umsetzung und Dokumentation. 

Die Bezirksregierung und die Schulämter stehen den Schulen
dabei beratend zur Seite. Externe Unterstützung erfolgt
unter anderem durch die BAD GmbH (Überbetrieblicher
arbeitsmedizinischer und sicherheitstechnischer Dienst) und
durch das Berufsforschungs- und Beratungsinstitut für inter-
disziplinäre Technikgestaltung (BIT e.V.). Das BIT bietet ein
Verfahren an, das auf die Ermittlung und den Abbau psychi-
scher Fehl be las tun gen zielt, das so genannte BAAM-Ver fah -
ren (Beurteilung psychischer Belastungen: Beur tei lung von
Arbeitsinhalten, Ar beits organisation, Mit ar bei ter führung
und sozialen Bezie hun gen).

Nach Abschluss der dritten Tranche im Regierungsbezirk
Düsseldorf werden auch schulübergreifende Gesamtanalysen

mit allen vorhandenen Daten erstellt. Hierbei geht es zum
Beispiel um die Frage, wie sich die Belastungen von
Lehrkräften im Vergleich zu anderen Berufsgruppen in der
COPSOQ-Datenbank darstellen und ob sich die Belastungs -
pro file innerhalb der Ge samt gruppe von Lehrkräften unter-
scheiden, etwa nach Schulform, Alter, Geschlecht oder Lei -
tungs position. (Zum Ablauf des gesamten Be fra gungs ab -
laufs siehe Ab bil dung 3.)

Begleitet wird das Pilotverfahren durch eine Ar beits gruppe, an
der das Ministerium für Schule und Weiterbildung, die Be zirks -
re gierung Düs sel dorf, die Freiburger Forschungsstelle Arbeits-
und Sozialmedizin, der überbetriebliche arbeitsmedizinische
und sicherheitstechnische Dienst sowie Haupt per so nal räte und
Hauptschwer behin der ten ver tretungen teilnehmen. Dort wird
auch über die schulübergreifenden Gesamtanalysen beraten.

Abbildung 3: Ablauf des Gesamtprozesses

Erste Berfragung
= Diagnose

Analyse: Verknüpfungen
Maßnahmen – Belastungen
Erfolgsbeurteilung Maßnahmen

Berichte Ergebnisse in 
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Zweite Befragung
= Evaluation

Umsetzung Maßnahme
in Schule / Organisation
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Weitere Informationen unter: 
www.copsoq.de, www.nrw.schule.copsoq.de
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